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Etwas über Indien .
Ein verfehlter deutscher Feldzugsplan .

In Deutschland konnte man es vielfach nicht verstehen ,
daß das Riesenvolk der Inder im Weltkrieg die nach
englischem Eingeständnis mehrmal >Aun Verzweifeln nahe
Bedrängnis des britischen Weltreichs nicht benützt hat,
um das schwere Joch abznschütteln. Nachstehender Be¬
richt, den der bekannte Konsul Bruno Vassek der
„Deutschen Tageszeitung" gibt, bringt eine Aufklärung ,
die in mehrfacher Hinsicht von großem Interesse ist :

Es ist gewiß, daß der gebildete Inder der englischen
Herrschaft müde ist und feinem Land die vollkommene
belbständigkeit wünscht . Vielfach bich ich einein aus¬
gesprochenen Haß gegen die Engländer begegnet, und
zwar auch dort , wo man es kaum vermuten sollte , bei
indischen höheren Beamten , deren ganze Existenz von
dem englischen Sirka , d . h . der englisch-indischen Regie¬
rung abhängt . Der Grund des Hasses ist wohl das na¬
türliche Gefühl eines denkenden MeHcheN , der sich be¬
wußt ist, einer aufgezwungencn fremden Regierung unter¬
tänig zu sein . Es ist der verletzte Stolz des Freien
einem Bedrücker gegenüber, und der gebildete Inder fühlt
diese Erniedrigung sehr stark. Besonders der Großgrund¬
besitzer, die großen Fürsten und kleinen Radschas, die
sich nicht einmal ein Jagdgeivehr kaufen können, ohne
die Zustimmung der englischen Polizeibehörde , ferner die
Rechtsanwälte und Notare, denen ihre englischen Kolle¬
gen immer zu verstehen geben , daß sie strotz des glei¬
chen Titels und oftmals größeren Könnens als weit
unter ihnen stehend betrachtet werden . Ter gebildete
Inder würde es mit Freuden begrüßt haben, wenn der
Ausgang des Kriegs ein anderer geworden wäre und
das Land dadurch seine Selbständigkeit erlangt hätte .
Eine Ausnahme bilden >Rrr die Parsis oder Par .en , eine
religiöse Gemeinschaft, deren Anzahl ( 90 000 ) bei der
Bevölkerungszisfer Indiens ( 3 >0 000 000 ) aber nicht ins
Gewicht fällt. Tiefe Parsen, Nachkommen eines aus
Persien vertriebenen Stamms , scheinen nur ein In¬
teresse in der Welt zu haben : Geld anzusammeln , ein
Trieb, der bei ihnen geradezu sprichwörtlich ist . Für sie
würde eine Umwälzung der Regierung ihre Sonder¬
stellung und ihren Geldbeutel gefährden, und deshalb
sind sie den Engländern hold.

Neun Zehntel der Bevölkerung Indiens lebt von der
Landwirtschaft . Industriearbeiter findet man in größe¬
ren Ansammlungen nur in den großen Städten : Kal¬
kutta , Bombay , Karachi, Madras , Cawnpor , Delhi . Alle
diese Arbeiter sind aber . sehr ungebildet und kümmern
sich so wenig wie möglich um Politik. Ihr Interesse
beschränkt sich einmal auf das Bestreben, das zum nackten
Leben Notwendige zu verdienen, und zum zweiten , ihre
keele für das Leben nach dem Tod würdig vorzuberei¬
ten , Verschafft man ihnen diese Gelegenheit, so sind
sie friedlich und es ist ihnen ganz einerlei, wer sie re¬
giert, Engländer oder Inder . Sie aus d .eser politischen
Gleichgültigkeit aufzurütteln , haben sich die gebildeten , ihr
Vaterland' '

liebenden Inder alle erdenkliche Mühe gegeben ,
aber alles war vergeblich, bis der Weltkrieg kam und
die Engländer unfreiwillig den Aufrührern zur Hand
gingen, indem sie das Volk unzufrieden machten durch!
^riegssteuern und Kriegsanleihen . Tie „Political
Agents", die den indischen Fürsten zugeteilt .'ü Berater,
m Wahrheit englische Aufpasser, erzwangen durch ver¬
steckte Drohungen enorme Geldsummen von den Maha¬
radschas, Radschas und anderen . Ans ähnliche Weise
wurden die indischen Beamten gezwungen, gegen ihren
Willen Geld zu geben . Sie taten es , aber der Haß
gegen hie Bedrücker wurde dadurch genährt . Ter kleine
indische . Landwirt, die überaus arme Bevölkerung, von
denen die meisten nur gerade genug Land besitzen oder
pachten , um das für sie und . ihre Familien notwendige
Getreide usw . zu bauen , kamen der Au forderuug der mit
der Anleihe beauftragten Beamten nicht nach . Nun be¬
ging die englisch-indische Regierung den Feh . er , daß sie
gewaltsam Sondersteuecn zur Deckung - ec Kriegski, >en em-
führte und diese rücrfichtscos eiutricb . Dadurch wurde
der sonst gleichgültige indische Bauer p . ötztich zum po¬
litisch denkenden Menschen und empörte sich gegen chre
ihm ungerecht erscheinende Abgabe. Genutzt hat es ihm .
nichts , denn mit bewaffneter Gemalt unterdrückte der
Engländer jede Agitation und nahm , was er für nö-
lig erachtete . Seit dieser Zeit gart es aber im ganzen
Land ; in den großen Städten gewinnt die Bo . st . tierung
enülüLLr Waren immer mehr an Ausdehnung ._
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Dies war die Stimmung gegen Enoc des Jahres
1919, und ein für Ten -schlano günstiger Ausgang des
Kriegs hätte dem Faß den Boden ausgcsclstagen und
eine allgemeine Empörung hervorgbrufen . Diese hätte
sich aber nicht , wie deutsche Phantasten annehmen , mit

'
Waffengewalt durchgesrtzt , soudccn durch passiven Wider¬
stand, Boykottierung alles Englischen , Slrerks , Steuer-
Verweigerungen usw . Mir ist es noch heute unverständ¬
lich , wie man in Ten s .hlauö zu Anfang des Kriegs so
große Hoffnung auf ci ie Empörung des inc .schcn Volks,
auf eine gewaltsame- Erhebung und Besremug des Lands
mit Waffengewalt seitens de,.- bedrückten indstchen Volks
setzen konnte. Ist es denn der deutschen Regierung da¬
mals nicht bekannt gewesen , daß die englische Regierung
jede Waffeneinfuhr nach Indien schon ; ei : dem Jahr
1857 mit allen Miltem verhindert hat ! . Man mag der
Meinung gewesen sein , daß doch das indische Militär
Waffen besaß und vielie '

.ch zu bewegen gewesen wäre , an
einem Aufstand gegen d e Engländer lei zune -Men . Aber
dabei hat man übersehen daß in ganz Indien nicht eine
Munitionsfabrik zu finden ist , und daß die Kontrolle
über die von England für das indische Heer beschaffte
Munition eine sehr genaue ist . Die Geschütze werden
nur von englischen Soldcuen , nie von Indern bedient.
In einem Aufstand könnten also -Inder Geschütze gar
nicht bedienen.

- Unerklärlich ist mir ferner , w - e man in Deutschs
land damit rechnen konnte, ein wenn auch noch so
kleines Heer über Mesopotamien , durch Persien und
Afghanistan oder Belutschisian entsenden zu wollen . Wer
ms Land könnt , weiß, daß es eine Unmöglichkeit ist,
dies auszuführen. Hunderte von Meilen weit ist das
Land gänzlich wasserarm , teilweise Wüste. Selbst den
Fall angenommen , daß eine bescheidene Anzahl Sol¬
daten doch bis Afghanistan durchgedrungen wäre , so hät¬
ten sie niemals ohne schwere Artillerie, Flieger und
moderne Kriegsmittel die überaus stark befestigten we¬
nigen Plätze des Gebirges überschreiten können. !

Prinz Reuß , der Gesandte in- Teheran, und '
sein

Nachfolger Dr . Vassek haben die deutsche Regierung
voll der '

Unausführbarkeit dieses Feldzugs durch Per¬
sien nach Afghanistan zu überzeugen versucht , aber gegen
beider Rat hat man den Versuch dennoch unternom¬
men. Ter Erfolg war voranszusehen , die Expedition
brach kläglich zusammen , und die wenigen Offiziere der
N i ed e rm a y c rsch en Expedition , die tatsächlich
mit einem Ehrcnsäbel und anderen kleinen Geschenken
für den Emir von Afghanistan in Kabul anlangten,
waren dort kaltgestellt, denn mit einem Ehrensäbel
allein kann man nicht erwarten , ein Land und seinen
Herrscher zu beeinflussen, einen Krieg gegen Indien
und die Engländer zu beginnen . Wäre sie mit einem
Heer von nur 15 000 Mann Deutscher , gut ausgerüsteter
Truppen, mit Fliegern, schweren Geschützen usw . in
Afghanistan eingezogen, so hätte der Emir losgeschla-
gen , und in ' diesem Moment wäre auch An großer
Teil Indiens , besonders der Punjab und Rafpntana , in
Hellen Aufruhr ausgebrochen.

Ich komme nun zu der Frage des Bols chewis -
mus und seinen möglichen Aussichten in Indien . Die¬
ses Land ist wohl wie wenige andere Länder geeignet
zur Ausnahme bolschewistischer Ideen . In Indien gibt
cs nur Arme und ganze Reiche . Zu letzteren gehören die
Hunderte von Fürsten , Großgrundbesitzer, reich gewordene
Rechtsanwälte und ^Wucherer. Alle diese Reichen ha¬
ben ihren Besitz in großen , teilweise riesigen Lände¬
reien sowie in Gold und Edelsteinen angelegt . Sie
denken gar nicht daran, ihre Ländereien selbst zu be¬
wirtschaften, sondern ziehen einen weit bequemeren

'Weg
vor , sie äußerst rentabel zu verwerten . In ganz llei-
uen Parzellen verpachten sie das Land au die Bewohner
der Dörfer . Der Pnchtpreis ist so hoch, daß. dein klei¬
nen Pächter bei guter Ernte gerade genug bleibt, ' da¬
mit er mit seiner Familie von dem Ertrag seines Pacht-
fclds in den ärmlichsten Verhältnissen leben kann . Kommt
eine. Mißernte, die ja in Indien keine Seltenheit ist , so
muß er, uni im nächsten Jahr sein Land wieder be¬
bauen zu können , Geld borgen . Dadurch gelangt er
in eine sklavische Abhängigkeit von seinem Geldgeber
und arbeitet sein ganzes Leben lang nur noch siit' ihn .
Seine Bedürfnisse sind sehr bescheiden, und nur so
ist es zu erklären , daß er und seine Familie nicht
Hungers sterben . Der bolschewistische Gedanke findet
also einen gut vorbereiteten Pährboden in Zndicn, kqnn

aber erst zur Ausführung gelangen, nachdem das eng¬
lisch-indische Militär entweder durch eine andere Macht
Vertrieben oder aber selbst zum Bolschewismus be- ,
kehrt worden ist . Jedenfalls ist an eine gewaltsame
Erhebung der hungernden Bevölkerung , ohne daß diese
vorher in den Besitz von Munition und Waffen ge- ;
langt, nicht zu denken . In den wenigen großen Jndu - .
striestädten wird der Versuch wohl auch mit untaug-(
lichen Mitteln unternommen werden, aber diese indi¬
schen Arbeiter werden bald Ansehen müssen, daß sie denn
mit allen modernen Waffen versehenen englischen Mili-'

tär nicht gewachsen sind , und rücksichtslos wird der Cn-
länder diese Aufstände blutig niederringen . Gelingt es

'

dem Bolschewismus, im indischen Militär festen Fuß'

zu fassen , und können sich die feindlichen Religionen der
Mohammedaner und Hindus dazu verstehen, einmal nicht
gegeneinander, sondern miteinander zu gehen, so kön¬
nen die wenigen englischen Truppen in Indien Wohl !
schließlich dem Ansturm des mit ihren indischen Waffen--
brüdern vereinten hungernden Volks nicht widerstehen?

(Tie irischen Sinn -Feiner haben bekanntlich durch ihre
'
,

nach Indien übertragene Agitation indertat schon wie¬
derholt Meutereien der dortigen L-rnPPen hervorgerufen .)

Neues vom Tage .
Vom Neichsschulausschutz. ,

Berlin , 1 . Nov .» Halbamtlich wird gemeldet , der
Neichsschulausschnß scheine in seinen letzten Beratungen
eine befriedigende Lösung der Frage der Velenntnis-
und freien Schulen gesunden zu haben, sodaß den
immer häufiger werdenden Schulstreiks der Boden ent¬
zogen werde. Für die Neuordnung her Rechtschrei¬
bung wird ein Ausschuß von 5 ^Sachverständigen und
je einem Vertreter der Buchdrucker , Büchhändler und !
Schriftsteller Vorschläge ausarbeiten. Der - Einführung!
der Aufbau- und Oberschulen wurde zugestiinmt . :

Freigabe der Flugzeuge . ^

Berlin , 1 . Nov . Tie feindliche Lustsahrtj-Ueberwa ^
chungskommission hat das Verbot der Landung deutscher
Flugzeuge im Ausland zurückgezogen und die in Kö¬
nigsberg und Wien beschlagnahmten

' vier Flugzeuge,
freigegeben. Vom Auslandjlug sollen künftig nur frü¬
here Militärflugzeuge ausgeschlossen sein ." Tie deut¬
sche Regierung zieht dagegen ihre Behauptung zurück, daß
das neuerliche Verbot der Kommission unberechtigt ge¬
wesen sei-. - >

Immer nobel .
London , 1 . Nov . Die „ Daily Mail" meldet aus

Paris , die Wiederherstellungskommission habe die For¬
derung von 800000 Milchkühen- ans „nur" 400 000
ermäßigt . ,

Das Verbot der „Orgesch " ungesetzlich.
Berlin , 1 . Nov Das preußische Justizministerium

hat in einem auf Veranlasjung des Ministeriums des
Innern ansgearbeiteten Rechtsgutachten erk . ärt , daß die
von der Regierung verfügte Auflösung , der „Orgesch "
gesetzlich nicht gerechtfertigt sei, 1) a nach der Verfassung
allen Deutschen das Recht zustche , Vereine vdxr Gesell¬
schaften zu bilden, die nicht den Gesetzen zuwiderlaufen .

Neue Parteispaltung ?
Berlin , 1 . Nov . In der „Westlichen Volkszeitung "

treten die Redakteure Emil Ungar und Nich . Kopsch
(Mehrheitssoz . ) für ' die Neugründung einer Partei für
P e so r m so z i alism n s ein . Die sozialdemokratische
Partei sei verknöchert, und verkalkt. Was brauche man
heute -noch Marx , Lassalle , und Engels ! Sie wie ihre
unmöglichen Ideen seien längst tot. Weit wichtiger
sei das , waF Lloyd George und Stinnes sagen . Ein
warmer Sozialismus der Menschlichkeit , der prakti¬
schen Arbeit, der gegenseitigen Verständigung und der
Tuldsamleit tue not . Keine Räterepublik , sondern eine
Arbcitsrepublik . (Ünaar war früher Redakteur am „ Vor¬
wärts"

.) .
- i

Der Fall DobneLl
München , 1 . Nov . Ter ehemalige Reichswehrsoldat

Tobner , der eine angebliche Wastenuicderlage verra¬
ten wollte und dafür von einem Münchner Studenten
schwer misch mdelt wurde , ist gestern abend auf Befehl
der Staatsanwaltschaftverhaftet worden , als er das Land-
tagsgebäude verließ, wohin ihn der unabhängige ^ Llbge-



"ordnete Gareis gebracht hatte , um ihn der Begasung
zu entziehen . Der Landtag sprach die schärfste Miß¬
billigung au ? , daß ein Abgeordneter seine Stellung miß¬
brauche , um eine andere Person der Strafverfolgung
zu entziehen . Auch der belgische Spitzel Fzacheur ,
der an dem Fall Dobnsr beteiligt ist ,

' wurde verhaftet
und zwar auf Veranlassung der feindlichen Ueberwa -
chnngskommission ,
Unterdrückung der evangelischen Ltirchr in Polen .

Berlin , 1 , Nov . Tie evang .- linierte Kirche in Po¬
len erhebt in einer Denkschrift an die Staatsregierungcn
der Entente die Anklage , daß die polnische Regierung
unter Bruch s Friedensvertrags und der polnischen
Verfassungsgesetze planmäßig die Unterdrückung der evan¬
gelischen Kirche in Polen betreibe .

Der Achtstundentag im schweizeris - sn
Verkehrswesen .

Bern , 1 . Nov . In der gestrigen Volksabstimmung
über ' die Einführung des achtstündigen Arbeitstags bei
Eisenbahn , Post , Telegraphen und Telephon in der Schweiz
wurden nach heftigen Werbekämpfen für den Achtstunden¬
tag rund 369 000 , dagegen 271000 Stimmen abgege¬
ben . Tie Wahlbeteiligung war schwach: nur 67 Pro¬
zent der Wahlberechtigten haben abgestimmt . Dagegen
waren Landwirtschaft , Gewerbe und Kleinbahnen .

Die ArbeitsdieRstpflicht .
Berlin , 1 . Nov . Der bereits angekündigte Gesetz¬

entwurf über das allgemeine Arbeitsdienst -
fahr bestimmt nach Blättermeldungen , daß die Dienst¬
pflichtigen nicht für Arbeiten im kapitalistischen Interesse ,
sondern im Dienst der Allgemeinheit besonders zu Kran¬
kenpflege und anderen sozialen Einrichtungen herange -
zogen werden .

Deutsche Pilger beim Papst .
Rom , 1 . Nov . Ter Papst empfing gestern einen

Zug deutscher Pilger unter Führung des deutschen
Botschafters und des Erzbischofs Schulte von Köln /
Ter Papst beglückwünschte die deutschen Katholiken ,
daß sie als die ersten nach Rom gekommen seien nach
einem Krieg , in dem seine Stellung so schwierig ge¬
wesen sei, denn seine Kinder haben in beiden feind¬
lichen Lagern gestanden . Durch den Besuch haben die
Pilger einen besonderen Anstoß zur Wiederaufnahme ,
herzlicher Beziehungen zwischen den Kindern §er katho¬
lischen Kirche gegeben . Sein , des Papstes Wirken im
Lauf des Kriegs dürfe nicht seiner Person , sondern
seinem Amt antzerechnet werden . Seiner Friedensliebe
fei nicht Genüge getan , bis auf den Frieden der Waffen
ein Frieden der Gesinnung unter den Menschen folge .
Tie Liebeskätigkeit des Erzbischofs und seiner Mitarbeiter
während des Kriegs zeige , daß die christliche Pflicht ,
die Feinde zu lieben , nicht unvereinbar sei mit der
Piebe zum Vaterland . /

Mitteleuropäische Wirtschaflskonferenz ?
Wien , 1 . Nov . Von amerikanischer und englischer

Seite ist als Ergänzung der Brüsseler Finanzkonferenz
eine Wirtschaftskönferenz der mitteleuropäischen Staaken
(Deutschland , Oesterreich , Ungarn , Tschechoslowakei , Polen ,
Südslawien usw .) vorgeschlagen worden . An der Kon¬
ferenz , die im Dezember in Preßburg stÄttfinüen soll ,
würden Amerika , England und Frankreich nur beratend
teilnehmen .
i Wien , 1 . Nov . Ant tschechischen Nationalfeiertag be¬
gingen die tschechischen Soldaten in Teplitz und Rei¬
chenberg unerhörte Ausschreitungen gegen die deutsche
Bevölkerung .

Swineys lleberführung .
tLovk , 1 . Nov . Tie sterbliche Hülle des Bürgermei¬

sters von Tor ? wurde gestern mittag in die Kathedrale
gebracht und nach einem Trauergottesdienst nach dem
Friedhof übergeführt . Eine große Menschenmenge biO
Pete Spalier . Weder die Polizei noch die Truppen
mußten einschireiten . - »" > >- : - » a-'-.

Das alte Lied.
Roman von Fr . Lehne .

37 . Fortsetzung . , (Nachdruck verboten .)
13 . Kapitel .-

Weihnachten war vergangen , jo trübselig für Regina
wie nie . Wie üblich brachte sie den heiligen Abend
und zweiten Festtag mit ihrem Gatten bei den Eltern '

zu . Sie hatten von Tiakonus Pfeiffer eine Verlobungs -
anzeige bekommen . Seit einem Jahr bekleidete er die
Stelle des Geistlichen an einer großen Gefangcnenanstalt ,
und dort hatte er „ sein Glück" gefunden , wie er schrieb .

Die Tochter des Direktors , ein nicht mehr ganz junges ,
aber liebes , kluges Mädchen , hatte es verstanden , durch
ihr sanftes , stilles Walten und Wirken seine Sympathie
und Liebe zu erringen . Und da sie beide auf nichts mehr
zn warten hatten , wollten sie auch schon ini März
heiraten .

„ Ich bin sehr froh darüber, " sagte Pastor Hartmann ,
„ mir war immer , als ob ich etwas gut zu machen hätte
an ihm , deshalb habe ich mich bemüht und für ihn
gesprochen , . daß er jene Stelle bekam . Und zu seiner
Hochzeit werde ich zu ihm fahren !" — —

Silvester , der letzte Tag im Jahre , mar herangekommen .
Nach dem Gottesdienst , dem das gräfliche Paa ^ nicht bei¬
gewohnt hatte , war Pfarrer Hartmann zu seiner Toch¬
ter geeilt , die müde in ihrem Zimmer auf der Chaise¬
longue lag .

„ Tu kommst schon, Vater , bist Tu schon fertig ?"

„ Ja , mein Kind , mich treibt die Sorge um Dich hier¬
her : ich habe Dich,in der Kirche ' vermißt ! — Sieh ,
heute ist der letzte Tag im Jahr, " sagte er ernst und
faßte liebreich ihre Hand , „ und ich möchte , ehe die
andern kommen , in der Stille Deines Zimmers ein paar
Worte mit Dir reden .

"

„ Weshalb , Vater ? Quäle mich nicht !" und unruhig
ging sie im Zimmer umher .

T - r österreichische Ratiorralrat .
Wien , k . Nov . Nach einer vorläufigen Berechnung

der österreichischen Haupiwahlbehörde werden im zwei¬
ten Ermittlungsverfahren die ans die Reststimmen entfal¬
lenden 15 Sitze in folgender Weise verteilt : Großdeut¬
sche VvlkSpartei 7 , Sozialdemokraten 4 , Christlich -So¬
ziale 3 , Teuisch -Oesterreichische Bauernpartei 1 . Ter neue ,
175 Abgeordnete zählende Natioualrat hat somit folgende
Zusammensetzung : Christlich --Svziale 82 , Sozialdemokra¬
ten 66 , Gwßdeutsche Volkspartei 22 , Banernrartei 4, '

Bürgerliche Arbeiterpartei 1 .
In Mährisch - Aussee ist von tschechPhen Sol . c i u

das Kaiser Franz Joseph -Denkmal zerstört worben .

Die Thronfolge in Griechenland .
Bern , 1 . Nov . Nach der - Schw. Tep . Ag . hat die

griechische Regierung durch ihren Gesandten in Bern bei
dem Prinzen Paul , der sich! bei König Konstantin in
Luzern aufhält , anfragcn lassen , ob er bereit sei, den
Thron zu besteigen . Prinz Paul hat nach der Meldung
erwidert , daß nur sein Vater auf dm Thron berech¬
tigt sei, Kronprinz sei Prinz Georg : beide haben nie¬
mals auf den. Thron verzichtet und haben nur der Ge¬
walt weichend Griechenland verlassen . König Konstantin
wünsche eine freie Willensäußerung des griechischen
Volks und er ( Paul ) würde dem Ruf nur folgen können ,
wenn das Volk unzweideutig ausgesprochen hätte , daß

- es die Rückkehr des Königs Konstantin
'
nicht wünsche

und daß es den Kronprinzen von der Thronfolge aus¬
schließe.

Die Schulden Deutschlands .
London , 1 . Nov . „Westminster Gazette " schreibt:

^Tie Angaben in der Rede des Reichsfinanzministers Wirth
über die Schulden Deutschlands wirkten wie ein
schwerer Alp aus dem Traum eines Rechnungsführers .
Das ist kurz gesagt , Bankrott , auch wenn Tr . Wirth
sich gehütet hat , dieses Wort auszusprechen . Tie Leute ,
welche glauben , daß in absehbarer Zeit von Deutschland
Wiederherstellungen geleistet werden könnten , werden gut
tun , sich das Rechenerempel anzusehen . — Zum Ver¬
zicht Englands auf das Recht auf Beschlagnahme des
deutschen Privateigentums bemerkt das Blatr : Tie eng¬
lische Regierung ist zu dem verständigen Schluß gelangt ,
daß die Wiederherstellung der Handelsbeziehungen mehr
Wert für uns . hat als das Recht , deutsche Güter mit
Beschlag zu belegen , um die Zahlung einer eingebil¬
deten Entschädigungssumme zu erzwingen . Wenn Frank¬

reich glaubt , daß unser Handel durch die Maßnahme
der englischen Regierung einen Vorteil gegenüber dem
französischen Handel erring ' , so gibt es dagegen ein sehr
einfaches Mittel : Frank . eich brauch : nur in . : ' rein Bei¬
spiel - zu folgen .

„ Mein Kind ! Nichts liegt mir ferner , als in die
Vergangenheit ziirückzugreifen . Ich will Dich nur bitten ,
erleichtere mir Dein Herz ; ich will Dir tragen helfen .
Tenn es tut mir in der Seele weh, wenn ich sehe,
wie Tu unter irgend einem Druck dahinsiechst , Tn mein
liebes Kind ! Blick' in den Spiegel — erschreckt Dich
denn Tein Aussehen nicht ?"

„ Ach , Vater , ich bin nervös — elend — krank — "

„ Aber nicht körperlich — Du leidest seelisch . Von
Deiner Che will ich nicht weiter sprechen — nur so viel ,
daß es jetzt anders zwischen Euch als im Anfang ist
— ist ein Mißverständnis zwischen Euch getreten ? Ich
will versuchen , es aufzuheben — sprich Dich aus ; ich
möchte Dir so gern helfen .

"

Da lächelte sie traurig und schlug den Vorhang vor
dem Fenster zurück, daß der sternklare Himmel in sei¬
ner stillen unendlichen Majestät ins Zimmer blickte.

„ Kannst Tu mir die Sterne da herunterholen ?" Und
als er wehmütig den Kops schüttelte — „ so wenig kann
mir einer helfend

„Tn
, weißt nicht , was Tu sprichst, Regina ; versün¬

dige Dich nicht, " wies er sie ernst zurück, „hast Du
ganz vergessen , wie es in der Schrift heißt : Kommet
her zu mir ' alle , die ihr mühselig und beladen seid —
kannst Du Dich nicht mehr auf Deinen Herrn und
Heiland besinnen ?"

„ Ich kann nicht mehr beten , :Vater , ich
'

Hube es
verlernt ."

So trostlos klang ihre Stimme , daß es ihn bis ins
Innerste erschütterte .

Liebreich legte er den Arm um sie und blickte tief
in ihre ' Augen .

„ Jetzt lasse ich Dich nicht , Du erleichterst mir Dein
Herz — bist Du Dir einer Schuld bewußt , der Dich
drückt und quält ?"

Rotterdam , 31 . Orr. Wre aus Washington gemel-
det wird , sagte der frühere Kommandeur des Seesoldaten¬
korps vor dem Untersuchungsgericht aus , daß während
der Besetzung von Haiti 2200 Eingeborene getötet wor¬
den seien . ,!

Paris , 31 . Okt. Nach einer Meldung -* d?s „Petit
Pärisien " aus London spielten sich bei der Ankunft
der Leiche des Bürgermeisters von Cork in Hvlyhead ,
wo dieser auf einem von der Regierung zur Verfügung
gestellten Dampfer verladen werden sollte , Zwischen-,
fälle ab . Tie Verwandten des Bürgermeisters wollten
nicht dulden , daß der Sarg von Polizisten und Soldaten
auf den Dampfer verbracht würde . Es kam Zu einem .
Handgemenge und die Verwandten des verstorbenen Bür - !
gcrmeisters mußten mit Gewalt entfernt werden . s

Sirieg im Osten . >
Kcwno , 1 . Nov . Die Polen haben mit 14 Di¬

visionen den Angriff gegen die Lithauer auf der ganzen
Front ausgenommen und die Stadt Gedroitsche besetzt.

I Helsingsors , 1 . Nov . Neuere Nachrichten aus Mos-
! kau bestätigen , daß dort schwere Unruhen ausgebro¬

chen sind . Mehrere rote Regimenter haben gegen die
Bolschewisten gemeutert und von Petersburg wurden
schleunigst kommunistische Abteilungen abgesandt .

Tie Bolschewisten haben an der ganzen Südfront die
Offensive wieder ausgenommen . Tie Truppen Wrän¬
ge l s werden zurückgedrängt . Sie haben Berdiansk und
Mexandrowsk geräumt .

Australiens Boykott gegen Deutschland .
Melbourne , 1 . No ^ . Ter Ministerpräsident von

Australien , Hughes , erklärte im Parlament , er sei
! der Ansicht , daß die Handelsbeziehungen mit Deutschland

mindestens noch ein weiteres Jahr eingestellt bleiben
' sollen .

Vermischtes .
^ lleberführung der <Z?beinr Heinrichs VIl . In Anwesenheit
j des Königs von Italien wurden am 30 . Oktober die sterblichen

Ueberreste des Kaisers Heinrich VII . , der 1313 in Ita -
f lien verstarb vom Friedhof zu Pisa nach der Kathedrale
s überführt . Dort wurden sie in der wiederhergesteUten u »
? sprünglichen Grabstätte beigesetzt.
i Die engl schs Regierung und das deutsche Missionswesen . Mon -
s signore Kelley aus ClMago bereist Europa im Interesse der

Förderung des katholischen Missionswesens . Auf seine Ein-
j Wirkung hin lg ab der englische Kotonialsekretär Lord Milner
f die Zusicherung, ' die Vertreibung von Priestern und Ordens -
^ stauen deutscher Nationalität für die Zeit der einaeleiteten
! Unterhandlungen einzustellen in der Hoffnung , daß bis zum
! nächsten Fahr ein Abschluß erzielt sei. Eine entsprechende
^ Weisung sei vom englischen Koioniaisekretär in alle britischen
! Kolonien übermittelt worden .

Me Kosten des StMums . Nach einer durch Umfrage bei
den Studierenden gewWnenen Uebersicht stellt der Heidelberger
Universitätskalender fest , daß der Mindcstvcrbrauch eines Stu¬
dierenden in Heidelberg annähernd aus 350 Mark monatlich
anzusctzen ist. Die Verteuerung ist im Sommersemester 1920 ge¬
genüber dem Wintersemester 1919—20 nicht unwesentlich ge¬
stiegen .

Betonschiff . Für die Baltische Reederei Aug . Bolten in
Hamburg ist auf der Störwerft in Wewelsfleth das erste deut¬
sche Betonsceschiff vom Stapel gelaufen . Das Schiff „Götealf "

ist aus Eisenbeton hergestellt , eben ' o sind das Dock und die
Aufbauten aus Beton . Es ist 56 Meter lanq , 8,6 Meter breit
und hat eine Tragkraft von 800 Tonnen . Als Antrieb erhält
das Schiff einen

'
Biertakt -Meselmotor von , 100 Pferdekräften .

Die Bauzeit betrug infolge verschiedener Stockungen 4ps Mo¬
nate . Ob die Bauart sich bewähren wixd , muß erst erprobt
werden . Die Betonschiffe haben den Vorzug , daß sie verhält -
nismäßig schnell mit wenig Facharbeitern herzuste 'len sind und
daß sie keinen Farbenanstrich und eobeblich weniger Eisen als
die anderen Seeschiffe brauchen . *

Der unauffindbare Gewinner . Der . erste Hauptgewinn der
großen Geldlotterie zugunsten der Kriegs - und Ziviigefangenen ,
250 000 Mark , fiel dieser Tage aus das Los Nr . 459 721 . Der
Gewinner hat sich bisher noch nicht gemeldet . Das Los ver¬
fällt schon in wenigen Tagen .

Das Vermögen des verstorbenen amerikanischen Stahlkönigs
Carnegie wird mit 23Vi Milliarden Dollar angegeben . Nach
dem Gesetz darf die Hälfte dieses Vermögens für öffentliche
Stiftungen verwendet werden , so daß das Vermögen selbst un¬
gefähr 10 Milliarden Dollar beträgt . Diese fallen der Witwe
zu , so lange sie am Leben ist . Sie ha « aGm das Recht , da¬
von weiter « Skyenkungen zu machen.

Da durchlief ein Zittern ihre Gestalt ; sie barg ihr
Haupt an seiner Brust und stöhnte auf : „ Vater , sie haben
ihn mir genommen — nun ist er tot , und ich habe ihn
nicht noch einmal gesehen !"

Mil einem Male begriff er alles . Leise streichelte
er das blonde Haar und drückte ihren Kopf an sich.

„ Mein armes , armes Kind ! " flüsterte er traurig —
„ also das ist es — sag ' mir , wie kam es doch — ?"

„Wie es kam ?" fragte sie träumerisch , und ihr Auge
schaute in weite Ferne . „ Wie es kam ? Ich weiß es
selbst nicht mehr , erlasse es mir auch , Vater ! Genug ,
ich habe gekämpft — wie , das weiß nur Gott allein !"

und er allein weiß , warum er Dir das Kreuz
auferlegt hat . Seine Wege sind unerforschlich ! Ich will
nicht weiter in Dich dringen und Dich fragen , was
alles — hast Tu das Unrecht auch bedacht , dessen Du
Dich

^
Deinem edlen Gatten gegenüber schuldig gemacht

„ Ich kann nichts dafür — "

„So gehe jetzt wenigstens in Dich und suche, was
hinter Dir liegt , zn vergessen . Raffe Dich aus und fange
das neue Jahr im Vertrauen auf den Herrn an . Nä¬
here Dich Deinem Manne wieder — Du bist ihm viel
schuldig , und überlasse Dich nicht nutzlosem Grübeln !
— sei mein Kind , Regina, " sagte er bedeutungsvoll .

„ Ich will es versuchen , Vater !" entgegnete sie leise.
„ Und ich bete für Dich , daß Gott Dich wieder auf den

rechten Weg führt . Und wenn Tein Herz Dir allzu
schwer wird und Tu Dich durch eine Beichte befreien
willst , so weißt Tu wo , nicht wahr , geliebtes Kind ?"
Und er breitete die Arme aus , in die sie hineinflüchtete
wie ein müdes Vögelchen - —

s (Fortsetzung folgt .)
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Ttrecke 5) aimövcrisch-Münden—Hedemünden in der Nähe der >
moßen Brücke eine Rangiermaschine mit voller Wucht in einen
entgegenkommenden Güterzug . Die Rangiermaschine , die Ma -
sänne des Gütcrzugs und 17 Wagen wurden vollständig zer¬
trümmert . Ein Bremser vom GLterzug war sofort tot . Schwer¬
verletzt sind 3 Eisenbahner . Der Materialschaden beläuft sich
auf etwa eine halbe Million Mark.

Das Gewissen. Ein Bürger von Hainsfarth im bayer.
Ries erhielt dieser Tage aus Oetingen eine Sendung von 60
Mark mit dem Vermerk , der Absender habe ihm das Geld
seinerzeit gestohlen, aber das G w ' -'sen zwinge ihn . das Geld
heimzngeben .

Verbrecherischer A - zt . In Straubing wurde ein Arzt
zu 2 Jahren Zuchthaus verurteilt , der sich gegen eine Bezahlung
von 20 000 Mark bereit gesunden hatte, eine Ehefrau durch
aiftige Arzneien aus dem Weg zu räumen . Die Frau blieb
jedoch am Leben .

gl Vüü Mark Belohnung. Ein Gauner hat eine Leipziger
Bank durch gefälschte Schecks um 710 000 Mark betrogen.
Darauf versuchte er mit dem gleichen Mittel zwei Berliner
Banken um 1 Million und um 300 000 Mark zu prellen .

> Der Schwindel mißlang , doch konnte sich der Fälscher der Ver¬
haftung entziehen. Auf seine Ergreifung und die Wiederbei¬
schaffung des Gelds ist eine Belohnung von Ol 000 Mark ans¬
gesetzt . ^

Unterschlagung. Der Direktor einer Lvonz .nipg .nilu>.- und -Ver¬
leger der Hamburger Theaterzeitung . Brieger , ist nach Un¬
terschlagung von annähernd 800 lXX) Mark geflüchtet. Unter
den Geschädigten befinden sich namhafte Künstler und bekannte
Konzertyäuser .

Mörder. In Altenhagen bei Bielefeld hat ein als
Knecht arbeitender Russe die Bauernfrau Bögecker , deren er¬
wachsenen Sohn , die Tochter und einen 15jährigen Dienstbuben
mit der Art erschlagen. Der Mörder ist flüchtig.

Waffenraub. Aus dem Waffenloser der Artilleriekaserne in
Speyer (Oberösterreich) wurden 10 Maschinengewehre , 400 Ge¬
wehre r

^
nd 7000 Patronen geraubt . :

— Trennungszulage . Beamte und Lehrer , die
bei Versetzungen und Nenernennungen an dem neuen
Tienstort keine Wohnung finden und gezwungen sind ,
die Familie am bisherigen Tienstort zurückzulassen , wird
eine Trennungszulage gewährt . Bei den Beamten wurde
sie bisher vom Staat getragen , bei den Lehrern wird sie
neu eingeführt . Wo die Gemeinde zur Stellung einer
Tienstwohnung verpflichtet ist, soll sie künftig die Hälfte
der Trennungszulage tragen , die andere Hälfte über¬
nimmt der Staat . «

Kirchenbanten . Ein bischöflicher Aufruf , der am
Sonntag in allen katholischen Kirchen Württembergs ver¬
lesen wurde, bittet um Opfer für kirchliche Neubauten,
so für Gaisburg und Wangen (Stuttgart ) , Kornwestheim,
Mühlacker, Neuenbürg, Wißgoldingen und '

für Erweite¬
rungsbauten in Gundelsheim .

— Eisenbahnsache. Ter Lokalzug 1516 Gmünd -
Stuttgart erhält vom 2 . Nov . einschließlich an zwischen
Schorndorf und Waiblingen nachstehenden veränderten
Fahrplan : Schorndorf ,a 'ö 5 .39 Uhr vorm . , Weiler 'ab
5 .43 , Winterbach ab 5 . 48 , Geradstetten ab 5 .54, Grun-
bach ab 5 .59, Beutelsbach! ab 6 . 04 , Endersbach ab 6 . 10,
Stetten im Remstal ab 6 . 15 , Beinstein ab 6 . 20, Rom¬
melshausen ab 6 . 24, Waiblingen ab 6 . 31 Uhr vorm .

— Teuerrmgszuschläge unpsändbar . Wie das
Neichsjnstizministeriummitteilt , sind bis auf weiteres auch
die Teuerungszuschläge des neuen Besoldungsgesetzesnicht
pfändbar, es finden also auf sie noch die Bestimmungen
vom Mai 1918 Anwendung .

— Schwindel mit Thomasmehl . In der letzten
Zeit wurden Thomasmehlverkänfe sestgestellt , bei denen
die Säcke oben eine kleine Schicht Thomasmehl enthiel¬
ten , während sie im übrigen mit minderwettigen , -zum
Verkehr nicht zugelassenen Schlackenmehl gefüllt waren .
Tie Ware kommt meist aus Oberschlesien . Sie wird
betrügerischerweise mit der Gewährleistung eines hohen
Wehalts an Phosphorsäure verkauft. Also Borsicht !

Stuttgart , 1 . Nov . (Gedächtnisfeier . ) Unter
Teilnahme von Tausenden wurde gestern nachmittag auf
dem Waldfriedhof , wo über 1100 Krieger ihre letzte
Ruhestätte gefunden haben, auf Einladung der Stadt¬
gemeinde «ine ' Gedenk , ei er abgehalten .

' Die militärischen
Vereine mit dem Präsidenten des Kriegcrbunds General
v . Gero ! und zahlreiche Gäste, sowie Abteilungen der
Reichswehr hatten im Vordergrund Aufstellung genom¬
men . Nach Borträgen der Miiitärmusik und des Ge¬
sangvereins „ Ehrenjeld " hielt Stadtpfarrer Dr . Wal¬
ther die Gedächtnisrede. Sodann wurden unter An¬
sprachen eine Reihe von Kränzen nredergelegt.

Stuttgart , 1 . Nov . (Ernennung . ) Zum Vor¬
stand der Ministerialabteilung für die Fachschulen wurde
Präsident vost Jehle bei der Zentralstelle für Gewerbe
und Handel ernannt .

Der Deutsche Lehrerverein hält seine nä - >o B atte er-
versammlung an Pfingsten 1921 hier ab .

Stuttgart , 1 . Nov . . (Neue Fleischpreise .) Eine
Versammlung der Stuttgarter Fleischer-Innung beschloß!
mit Wirkung vom 1 . November ab die Preise für
Rindfleisch auf 11 Mk ., für Kalbfleisch auf 15 Mk. , für
Schweinefleisch auf 18 Mk ., für Hammelfleisch auf 12 .50,
Mk ., für Hammelfleisch (Hals und Brust ) auf 14 Mk . für
das Pfund festzusetzen.

Stuttgart , 1 . Nov. (Bild - und .Steinh - aüer -
iagung . ) Ter Verband für das Bild - und Steinhauer¬
gewerbe für Württemberg und Hohenzollern hält am 43.
und 14 . November im „ König von Württemberg " seine
Hauptversammlung. U. a . soll eine Einkaufsgenossen¬
schaft gegründet werden.

Tübingen , 1 . Nov . (Aus dem Parteileben .)
Astern wurde hier unter zahlreicher Beteiligung die Lan¬
desversammlung der Deutschen Volkspartei un¬
ter dem Vorsitz des Abg . Bickes abgehalten . Nach
der Sitzung des Landesansschufses fand im Museum eine
Äftammlung statt , in der Reichstagsabgeordneter v o n
Mardorfs über die Lage und Landtagsabg . Bickes
über die Landespolitik sprachen. Bickes führte u . a . aus :
-ver Versuch der Partei , in Württemberg einen bürger-
Wen Block zusammenzubringen, , sei an . der Haltung her.

Demokratischen Partei
' geschellert/llvögeFKOVSs '"ZenkriM

nicht abgeneigt gewesen wäre , auch mit der Bürgerpartei
Zusammenzuarbeiten. Ter Kandidatur Hiebers als
Staatspräsident habe die Partei nicht leichten Herzens
ihre Zustimmung gegeben , in der Enttäuschung darüber ,
daß der ehemalige Führer in den letzten Jahren andere
Wege gegangen fei als die , die er früher gewiesen habe.
Bei der Haushaltsberatung werde die Partei auf Ver¬
minderung des ungeheuren Beamtenheers und aller un¬
nötigen Ausgaben hinwirken . Die Notwendigkeit der Ab¬
teilung für Frauenarbeit im Ärbeitsministerinm , die
270000 Mk . jährlich erfordere , sei zu bezweifeln . Die
Kampfstellung der Deutschen Bolkspartei zur Sozialdemo¬
kratie, die an ihrem alten Klassenkampfcharakter und
an den Illusionen des Internationalismus festhalte, sei
unverändert geblieben. Mit dem Zentrum werde die
Partei vielfache Berührungspunkte haben, da sie die glei- l
chen wirtschaftlichen Ziele habe. Die Demokratische Par - j
tei habe eine erhebliche Schwenkung nach rechts voll- i
zogen . Die Beziehungen zur Bürgerpartei seien leider ' !
von Tag zu Tag unfreundlicher geworden. Das er- j
strebenswerte Ziel fei aber trotzdem das Zustandekommen i

. des großen bürgerlichen Blocks . ^
' Urach , 1 . Nov. (Tie Ab gestürzten . ) Tie bei l

der Georgentaumühle in der Dunkelheit über eine 10
Meter hohe Felswand Abgestürzten sind der 26jährige
Missionsarbeiter der Neuapostolischen Gemeinde Friedrich
B r o ß aus Dürrmenz -Mühlacker und die 25, Jahre alte
Mina Alb recht von Bellheim (Pfalz ) . Letztere ist tot,
Brost hat schicere Brüche erlitten .

Tuttlingen , 1 . Nov . (Maschinenschaden ) Tie
Betriebsunfälle auf deren oberen Neckarbahn mehren sich .
Am Freitag blieb der von Stuttgart kommende Mit - -
tagszug in Sulz stecken und abends ereilte dasselbe Schick¬
sal den letzten Zug auf der Station Neckarhausen. In
beiden Fällen war ein Mafchinendefekt die Ursache .

Saulgau , 1 . Nov . (Stadtschultheistenwahl .)
Bei der gestrigen Wahl wurde der bisherige Stadtschult¬
heist Lutz mir 1705 Stimmen wiedergewählt . Der Ge¬
genkandidat, Schultheiß Stvrr -Klein-Süßen , erhielt 485
Stimmen . - .

' f

Waldsee , 1 . Nov. (Raub an fall . ) Auf dem Weg
von Eintürnen nach . Alttann wurde ein 14jähriges Mäd¬
chen von einem Strolch angehalten und durch schwere
Mißhandlungen durch Herausgabe ihrer Barschaft von -
20 Mark gezwungen, mit denen eine Rechnung bezahlt
werden sollte. s ? . >-

Ravensburg , 1 .
" Nov . (Auster Verfolgung .)

Tie Strafkammer hat den vorläufig des Amts enthobe¬
nen Stadtschultheißen .Josef Marquardt in Mengen
und den Brauereibesitzer Karl Blank daselbst außer
Verfolgung gesetzt . Gegen sie war die Beschuldigung
der falschen Beurkundung bzw . der Anstiftung dazu -er¬
hoben worden .

' »

Stuttgart, 1 . Nov . (Obst - und G e m ü s e m a rk t . ) Auf
dem letzten Markt wurden folgende Preise ermittelt (die Klein-
lmndclspreise sind in Klammern beigesetzt ) : Je 1 Pfund Edel¬
äpfel 120- 130 ( 140- 160) Pfg . , Tafeläpfcl 90—120 ( 100 bis
1401 Pfg . , Tafelbirncn 80— 120 (100— IM) Pfg . ,

' Spalter-
bimen 120- IM ( 140—170) Pfg . , Kartoffeln so Kg. 28 bis
32 (35- 38 ) Mark, . Kopfsalat 1 Kopf 10 - 30 ( 15—40 ) Pfg . ,
Endiviensalat 10 - 35 ( 15—40) Pfg . , Wirsing 1 Pfd . 25—30 (30
bis 35) Pfg . , Fildcrkraut 18—22 (25—30) Pfg. ,- Weißkraut
18- 22 (25- 30 ) Pfg . , Rotkraut 25- 30 (30- 40) Pfg . , Blumenkohl
1 Stück 1- 3 ( 1 .20- 3 .50 ) Mk . , Rosenkohl 80— 1 .20 (1 —1 .40)
Mk . , Gelbe Rüben 1 Pfund 20- 25 (25- 35 ) Pfg. ,

' Zwiebel
70- 80 (80- 95) Pfg . , Rettich 1 Stück 10—25 (15—35) Pfg -,
Sellerie 30—60 (40—70) Pfg . , Tomaten 50—60 (60—80 ) Pfg . ,

"
Spinat 1 Pfund 50—60 (60—80 ) Pfg . ,

" Kopfkohlraben 1 Stück
15 - 20 (20- 25) Pfg . , Rote Rüben 1 Pfund 20- 25 (25- 30)
Pfg . , Weiße Rüben 10 — 15 ( 12 —20 ) Pfg . Das eintretendc
Frostwetter hat auf die Marktzufuhr merklich eingewirkt , doch
genügte die Zufuhr der Nachfrage . . Die Preiskommission hat
Nunmehr besondere Preise für Edelobst fcstgelegt und auch die
Preise für prima Spalierbirnen erhöht. Ueberschreitungen die¬
ser Preise werden unnachsichtlich verfolgt . Das Mostobstge -
jchüft ist beendet, die letztgezahlten Preise waren 85—90 Mark
für den Zentner.

Baden .
Die französische Besal - ung am Lkhei -chasen .

Karlsruhe , 1 . Nov . Kurz, nach dem Waffenstillstand
haben sich die Franzosen das Recht herausgenommen ,
militärische Besatzungen auf das rechte Rheinufer vor¬
zuschieben und den Mannheimer und Karlsruher Rhein -

f Hafen militärisch zu bewachen . So wird der Mannhei¬
mer Rheinhafen von 2 Offizieren und 80 Mann und
der Karlsruher Rheinhafen von 1 Offizier und 30 Mann

j besetzt. Die Berechtigung zu der militärischen Besetzung
ist weder im Waffenstillstand noch im Fricdensvertrag
festgelegt . Marschall Foch gab danials den Befehl Zn
der Besetzung der nach feiner Ansicht wichtigen Hafen¬
plätze , und obwohl- wus der badischen rechten Rhein¬
seite nach dem Versailler Vertrag nur die Berechtigung
der Besetzung des ' Brückenkopfgebietcs Kehl sestgelegt
ist, hat man bisher noch nichts davon gehört , daß von
Regierungsseite Schritte unternommen worden mären,
diese ungerechtfertigte Besetzung auszuh -eben . Im Gegen¬
teil hat , nach der „Bad . Presse"

, die französische Mili¬
tärbehörde nunmehr die Forderung gestellt , der far¬
bigen Besatzung im Karlsruher RHein Ha¬
se n ei ne Steinbara cke zu errichten , natür¬
lich auf Kosten der Reichsvcrmögensverwaltung bzw .
des deutschen Pol -S . Es ist nun allerhöchste Zeit , daß
die badische Regierung nicht nur die Erbauung eines der¬
artigen Gebäudes , das mit beträchtlichen Kosten ver¬
knüpft ist, ablehnt , sondern mit derstlhen Zähigkeit, mit
der die Franzosen die Erfüllung des Versailler Ver¬
trages verlangen , daran festhält, daß auch nicht das
geringste Zugeständnis darüber hinaus den Franzosen ,
gemacht wird . Es wüst nun unter allen Umständen daraus
gedrungen werden, daß die auf die rechte Rheinseite
vorgeschobenen französischen militärischen Besetzungen zu¬
rückgezogen werden. Zur Erledigung der Rheinhafen - >
kvntrolle in Karlsruhe , die in einem Durchsetzen der
Schifsspapiere der ein - und auslansenden Schisse besteht ,
.ist na ch Inkrafttreten des Friedens keine .herausfordernd

wirkende milltäri s ch e Besatzung
' ' Ml "MMPstkänMm

Seitengewehr nötig , sondern es genügen zwei oder meh¬
rere «ftviibeau : u

«-

Karlsruhe , 1 . Nöb . Eine außerordentliche Kreis -
versämmlnng für Karlsruhe , die zur Regelung der
nicht mehr betriebsfähigen Lokalbahnen Stellung nahm ,
beschW, ein Anlehen von einer Million Mark zum
Ankauf der Aktien der in Betracht kommenden Lokal¬
bahnen aufznnehmen unter der Voraussetzung , daß die
am Fortbestand der Bahnen interessierten Gemeinden

für mehr als 5 Jahre zu entsprechenden Zuschüssen zu?
Deckung der Fehlbeträge sich verpflichten, daß die Bei¬
tragsverpflichtung auf die im Kreis Karlsruhe gelege¬
nen Bahnen beschränkt wird und daß die Steigerung dem
Kreis eine als nötig erachttte Erhöhung der Fahrpreise
zngcsteht und daß die Str -ömbelieserung seitens der Bad .
Ei

'
senbahnaktiengesellschyftzu den günstigsten Bedingungen

erfolgt , dp: andere Abnehmer genießen. Der Kaufpreis
der Ällnu - beträgt 10 Prozent

'
des Nennwerts .

Karlsruhe ,
'
l . Nov . Moholgegner ans ganz Deutsch¬

land , zusammengeschlossen hauptsächlich im Deutschen
Verein gegen den Mißbrauch geistiger Ge¬
tränke , haben vom- 25 . bis 30 . Oktober hier eine Ar¬
beitswoche veranstaltet , die dem Kampf gegen die neuer¬
dings wiedck mächtig wachsende Altoholgefahr bedeutsame
neue Gedanken und Kräst? Angeführt hat . Gefördert
wurde namentlich die wichtige Frage , ime die Nährwerte
der Früchte ohne Gärung vollständig der Volksernährung
dienstbar gemacht werden können , und wie dies im prak¬
tischen Lehrgängen überall zu zeigen ist ; ferner wie das
studentische Leben nach alkohiolgegnerischen Grundsätzen
in sozialem Verantwortungsgefühl zu reformieren wäre
(Prof . Dr . Gaupp -Tübingen ) . --Gründliche Vorträge über
Trinkerfürsorge behandelten den Stand und die künftigen
Aufgaben dieser jetzt leider Wieder so wichtigen und
schweren Arbeit , 36 000 Mitglieder zählt der Verein
in Teutschland . Er wird sich künftig „Deutscher Bund
gegen

'
den .Alkoholismus " nentzen und hofft, immer

mehr tatbereite Männer und Frauen zu gewinnen Zum
Kampf gegen . einen der schlimmsten Feinde unseres
Volkes. . -

Karlsruhe , 1 . Nov . Wie erst jetzt bekannt wird ,
wurden am 24 . » Oll -ober ans der Fahrt von Karlsruhe
bis Jmmendingen einem Eisenbcchnbeamten etwa 28000
Mark gestohlen/, worunter sich auch drei amerikanische
Banknoten zu je 100 Dollar besanoen.

Pforzheim , 1 . Nov . Zwei sechsjährige Mädchen wur¬
den von einem Kraftwagen überfahren und schwer verletzt .

Mannheim , 1 . Nov . Tie Mannheimer Bevölke¬
rungsbewegung weist gegenüber dem Vorjahr eine
absteigende Linie .auf . Ehen wurden , im Monat August
308 geschlossen, gegen 326 im Monat August 1919,
lebend geboren wurden 479 gegen 512 Kinder , gestorben
sind 273 gegen 185 Personen .

Die städtischen Arbeiter haben erhöhte Löh¬
ne gefordert . Im Hinblick auf den noch geltenden Ta¬
rifvertrag der badischen Städte wird der Badische SMte -
verband um sviorftge Ausnahme von Verhandlungen er¬
sucht. — Das Arbeitsministerium hat für die in Mann¬
heim im Frühjahr . 1919 in Angriff genommenen Neu¬
bauten , die damals einen Baukostenzuschußvon 6804074
Mark erforderten , jetzt aber einen solchen in Höhe von
rund 28 Millionen . Mark nötig machen , kinen weite¬
ren Baukostenzuschuß von 14 Millionen Mark bewilligt,
die Siedelung am Reiherplatz soll aber davon ausge¬
schlossen sein . Ter Stadtrat Mannheim kann sich da¬
mit nicht einverstanden erklären . Auch ( wird gefordert,
daß die Baukostenzuschüsse so erhöht werden, daß sie
zur Deckung des ganzm verlorenen Bauaufioands aus -
reichen .

"

Mannheim » 1 . Nov . lieber die Schiebung eines
Eisenbahnbeamten weiß die „ Mannheimer Volks¬
stimme" zu berichten: Ter Eisenbahnsekretär Paul
S chw arz in Friedrichsfeld kaufte in Treuschklingen einen
Eisenbahnwagen Kartoffeln , um ihn um . 4 Mark für
den Zentner höher wieder lvszuschlagen. Das Stations¬
amt in Babstatt ließ den Wagen unbeanstandet abvollen.
Eine Mannheimer Firma kaufte einen Teil der Kar¬
toffeln ; auf dem Bahnhof Seckenheim wurde - aber die
Ladung von einem Fahnder des Laildespreisamts be¬
schlagnahmt . Ein Teil der Ware war schon verdor¬
ben. Der Beamte soll auch mit Gerste und Obst Ge¬
schäfte gemacht haben . Ferner soll ein Oberzollsekretär
aus Berlin , der zur Verfolgung einer Großschieberei
nach Mannheim kam , hier selbst Schiebungen nach Po¬
len begünstigt haben, indem er sich für die betrügerische
Verwendung des Reichsaussuhrstempels ans 12 Fracht¬
briefen je 100 Mark bezahlen ließ. Der Beamte wurde
verhaftet . Leider, gibt das Blatt nicht an , von wel¬
chen Firmen die Schiebungen gemach : wurden .

Mannheim , 1 . Nov . Wie m großen Fabriken ge¬
stohlen wird , davon bekam man ein Bild bei, einer
Gerichtsverhandlung gegen den Arbeiter Joses S t u m p f
aus Biblis . Stumpf hatte in der Fabrik Benz u . Cie.
für seine Abteilung den Werkzeugbedars aus dem Mate -
rialiemnagazin zu holen und schrieb jeweils mehr Werk¬
zeug ans den Schein , als er zu holen beauftragt war .
Das Mehraufgeschriebene behielt er für sich und verkaufte
es . Auf diese Weise veruntreute er Werkzeuge im Ge¬
samtwert von 79 000 Mk . Außerdem stahl er noch
direkt Werkzeuge im Wert von 6500 Mk . Stumpf er-,
hielt von der hiesigen Strafkammer 1 Jahr 7 Monate
Gbfängnis .

D - erwittstadt (bei Tauberbischofsheim ) , 1 . Nov . Auf
Suche nach neuen Trinkwasserquellen für unsere Ge¬
meinde beging der Wünschelrutenforscher v . Gräve un¬
sere Gemarkung . Njach seiner Wahrnehmung sollen sich
im Boden der Gemarkung auch andere Boocnschätzc be¬
finden.
, Hinierzarten , 1 . Nov . Das Torswerk Himer-zarten
an per Bahnlinie Freiburg -Neustadt hat befriedigende
Ausbeute erzielt . Neben den bereits abgeführten Mengen
lagern noch l2000 Zentner Brenntorf . Das Torsstechen
ist der Kälte wegen jetzt eingestellt, es wird im Frühjahr
wieder ausgenommen. Der Preis des Torfs ist allerdings
Z2A-
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Letzte Nachrichten.
'

KöniHöbcrg , 1 . Nov . Nach amtlicher Mittei ' ung sind
nach Lithauen übergetreten : am 14 . Okt . 120 Mann
ehenialiger ausgelöster Polizeilrnppen bei Oiroß -Svdeh -
nen , am 13 . Okt . 300 Mann bei . Oznaggern ;^

am 16 .
'

Okr . wurden von 60 Mann bei -Eydttuhnen die meisten
zurückgehalten . Einzeln sind etwa 300 Mann überge -

gangen . Im ganzen sind es nicht^mehr als 1000 Mann ,
den „ Militarismus " zu bekämpfen . )

Englands Nachkrieg.
London , 1 . Nov . Auf eine Anfrage im ' Unterhaus

über britische Truppen im Osten gab der Kriegsminister
Churchill am 26 . Okt . folgende interessante Auskunft :
Die Stärken der britischen mich indischen Truppen und
die ungefähren monatlichen Ausgaben für diese belaufen
sich gegenwärtig für Mesopotamien und NordwLst -Per -
sien auf 17 500 bzw . 83500 : Mann und 2 -H MilM
Mund ; für Konstaniinopel aufill OOO bzw . 8000 Mann
And 795 000 Pfund ; für Aegypten auf 12 0K0 bzw .
.-14 .000 Mann und 625 000 Pfund ; für Palästina auf
6500 bzw . 18000 Mann und 510000 Pfund . Das
sind also insgesamt 47 000 britische und 123500 indische

.Truppen , deren Unterhalt einen Monatsaufwand von
4130000 Pfund erfordert . (Nach .Friedenskurs und für
ein Jahr berechnet ist das über 1 Milliarde Gold -Mark ,
oder mehr als Dewschland nach 1912 für seine gesamte
Landesverteidigung (966,5 Mill .) an fortdauernden Aus¬
gaben brauchte . Daher zog England in den Krieg , um

Ein offener Brief an Psincare .
Amsterdam , 1 . Nov . In einem offenen Briej an

Poineare , der nach Ansicht der Engländer den mäch¬
tigsten persönlichen Einfluß in der französischen - Politik
hat , schreibt der englische Schriftsteller Gardiner in
der „ Times " : Tie Politik von Paris hat über
die Politik von Washington triumphiert . Ter Hauptzweck
l ' rer Politik ist einfach , nämlich die politische und
wirtschaftliche Zerstöru ng Deutschlands .
Auf der einen Seite wirh Deutschland unter der Dro¬
hung einer schrankenlosen Entschädigung gehalten , auf der
anderen Seite wird es mit der Zerfllstnng der Quellen
vnrtschaftlicher Kraft bedroht , ffie es ihm ermöglichen
würden , eine vernünftige Wiederherstellung zu leisten .
Aon seinen drei Kohlengebieten ist ihm eins genommen
worden . Im Falle Oberschlesiens arbeiten Ihre Agenten
unaufhörlich , nm zu erreichen , daß Oberfchlesien an
Polen fällt . Im Falle des gtuhrgebiets ist Ihre offen zu-

gegeflene Politik die , das RuhWbiet mit Jhr ?n Meten
zu besetzen und es a ls Werkzeug für die politische
Zerstückelung zu gebrauchen . Tie deutsche Bevölke¬
rung des alten Oesterreich wird in Bruchstücke zer¬
teilt und zur Verarmung und Unterdrückung verurteilt .
Ter Kontinent wird mit Schwärmen von Militärkommis¬
sionen übersüt . Französisches Militär hat Polen zu ei¬
nem wahnsinnigen Imperialismus ermutigt . Französi¬
sches Militär unterstützt WrciNHel und macht den Frie¬
den mit Rußland unmöglich . Tie großen Waffensabriken
von Skoda in Böhmen sind unter französischer Kontrolle .
Ungarn ist ein Vorposten Ihres Militärsystems und man
läßt ihm ein Heer von 350 000 Mann , während das
österreichische Heer auf 30 000 Mann herabgesetzt wurde
und - die Streitkräfte des gesamten deutschen Reichs auf
100 000 Mann herabgesetzt werden sollen . Ter Vertrag
mit Belgien macht dieses Land zu etwas , das sich
von einem französischen Protektorat wenig unterscheidet .
Tas offen zugegebene Ziel ist die Oefsnung der
Schelde . Ihre Politik führt zu dem unvermei d -
liehen Bruch mit Großbritannien und Ita¬
lien , führt zu der dauer/den aktiven Freundschaft d ^r
Germanen und Slaven . Tie Geschäfte Europas können
nicht weiter fortgesetzt werden , indem einer dem andern
den Hals vbschneidet .

Wichtig für Arbeitgeber
und Arbeitnehmer.

Da von einem großezr Teil der Arbeitgeber die Be¬
stimmungen - unserer Anordnung vom 20 . Oktober 1920

„Arbeitsvermittlung betr .
" außer acht gelassen werden , sehen

wir un « genötigt , im Hinblick auf die immer noch herrschende
Arbeitslosigkeit , wiederholt auf die wichtigsten Bestimmungen
hinzuweisen .

1 . Die unmittelbare Einstellung von Arbeitern , Arbeiter
innen , Angestellten usw . ohne Mitwirkung des Arbeitsnach¬
weises ist verboten . Meldet sich ein Arbeits - oder Stellen¬
suchendes bei dem Arbeitgeber vor der Zuweisung durch den
Arbeitsnachweis , so darf die Einstellung erst erfolgen , wenn
der- Ste ^lensuchende eine Zuweisungskarte vom Arbeitsnach¬
weis dem Arbeitgeber überbringt . Die Zuweisungskarte
muß der Stellensuchende beim Arbeitsnachweis persönlich
in Empfang nehmen . ^

Arbeitgeber , die Stellensuchend « ohne Mitwirkung der
Arbeitsnachweise und ohne daß der Stellensuchende eine
Zuweisungskarte de» Arbeitsamts vorzngt , einstellen , können
mit Geldstrafe bis zu 100000 Mk . bestraft werden .

2 . Arbeitnehmer , die ohne Mitwirkung des Arbeitsamts
und ohne Zuweisungskarte bei einem Arbeitgeber in Stell¬
ung treten , können gemäß der Reichs »erordnung über Er-

werbslosenfürsorge (Freimachung von Arbeitsstellen betr .)
entlassen werden .

3 . Alle Arbr ' geber , die Steven zu besetzen haben , dürfen
die Stellen hier odev in auswärtigen Zeitungen erst dann
ausschreiben , wenn ihnen vom Städt . Arbeitsamt eine Be¬
scheinigung über die Zulässigkeit de» Ausschreibens erteilt
worden ist.

Zeitungrinhaber dürfen Stellenaueschreiben erst auf¬
nehmen , wenn ihnen die in Abs . 1 erwähnt « Bescheinigung
vorgelegt wird .

Wildbad , den 2 . November 1920 .
> Städt . Arbeitsamt Wildbad .

Hole! oder Pension
mit Karten ,

in Wildbad oder Umgebung gegen bar

r» traute» Kssuvdt .
Offert mit g «nauer Beschreibung des Objektes an

Hermann Gaum , Pforzheim ,
Edersteinstraße 25 .

Habe im Auftrag heute mittag an der Drehscheibe

la . ksSsuksdirabsN
zu Koch- und Futterzwecken geeignet ,

LU vsnirsutkbr » .
E. Hagenlocher .

KMM-uLWMeii
MM -VstM

WNrjksr !
Donnerstag abend 8 Uhr
llSSV

in der „Alten Linde " .
Erscheinen aller Ausschußmitglieder dringend notwendig

Der Vorstand . >
NO . Bestellungen

"
auf Welschkorn nimmt entgegen

Johann Geigle , Hochwiesenweg .

Lelr . Damen - u . kjerren kWe !^ ^

k^om . Obisrsgsto
- V/ » ö »>m - 8tr»»« « 83 . -
Obst - unci Lllckkrllebtkn - Ickemcklung

älofflager' nur guter Ltykke in unerrcicbter
KuLveaiil .

Schnellst « Lieferung bei müßigem Prei « .
Aus Wunsch komm« persönlich . — Muster zu Diensten .

Ihre allen We
werden rascki und sckön naäi

der neuesten Mode kujoniert .

vM'
8 LvM, MMM ,

ll ll Ä i> m 6 » r 6 11 e :

Scdenernstrasre s . unter» . AarelibsusAronker.
MoaevattsfeMg, kckeLropsiastr . » . kasnergasse

Turnverein
Afftwätl .

2 : löglieb fnisebss Obst : ^
o : ZZmtl 'iLbs ällcifollebtsn : m
^ 8pan . Wslns : : Osmllss "

Wir kaufen
'

noch «ine An¬
zahl gebraucht »! , aber gut
erhaltener

Resormschule Wildbad .

Ein großer und ein kleiner

Kochofen,
zu Feuerung von Holz und
Kohlen geeignet , ist zu ver¬
kaufen bei

Hermann Schund ,
Metzgermeister .

Ägsrrsnnsus Klsg
riüslsi WilSbsS

Milislmsirssse 130 . ^ /Ülisimstrssss 130 .

Diejenigen älteren Turner , >
die sich an einer

Männerriege
beteiligen « ollen , werden auf

Mittwoch abend 8 Uhr
zu einer Besprechung in das
Lafe Bechtle sreundlichst ein¬
geladen . Der ^Vorstand .

V . SV r» n

WL » rett « » ,VLd » ik

^ I' ObiSi ' Sll 8 >6 M6IN6
wsos unc! 8 >6 rsblsri
ru maineo Kuncisabsst .
«»» »0° siiüj^ tlt ? kMk . -xxrxWll

Wllckbsä.

LslsuektMLS -

Mxsr ,

(MklLmxsu ,

iLLLkönlarMv
mit ^ .kkumulLtor

Nsktr . u -

OlüLpIMsk ,

unck sonstiLS 8« k >r »«b-
strom - ^rtlkkl alles
prima iVars ^niu gröss¬
ten Dell k'rieckons - VVare
empüsbkr 637

Ooo ! k"lsfttmA5rn
»I »icdr

« lllllilllllllllllllllllllllllllllllllllW
Empfehlt

Herren-, Damen -,
Knaben-, Mädchen-
und Kinder-Stiefel,
für Sonntags und Werktag » zu seith .

günstigen Preisen so lang « Vorrat reicht

sislMliii HM, MMst. jff
Die Häute - und Lederpreise haben letzter Zeit stark an-

grzogen , ganz besonder » bei Rindleder -Artikeln , di» gegen¬
wärtig viel deaehrt sind , deshalb ist es ratsam , jetzt noch
billig einzukausen .

» ksine , Lcirs 7le,rrv« er - null Oaumstra »»« .

^ erkstätte für erstklassige

kjerrenbekleiäung
2SIS — Celekonruk - - 2Ll9 .
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